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Di e Untersuchung von rund 20 Kalk-Magerrasen der Baar ze igt, dass die Zahl der 
Pflanzenarten in den letzten Jahrzehnten generell zurückgegangen ist. Davon sind 
a llerdings die aturräum lichen Einheiten unterschiedlich betroffen. Dramati sch ist 
der Artenverlust im M uschelkalk-Gebiet. Auch die Magerrasen im Bereich der 
Keu per/Lias-Stufe ha ben sowohl an Fläche a ls a uch an Artenzahl abgenommen. Die 
geringsten Verluste sind bei den untersuchten Kalk-Magerrasen der Baaralb zu 
beobachten. Am günstigsten verläuft die Entwicklung bei unter aturschutz ste-
henden Flächen mit angemessenem Pflegekonzept und regelmäßiger Pflege. Als Ur-
sachen der vorwiegend nega ti ven Entwicklung sind vor a ll em utzungsänderungen 
wie Aufforstungen und die Inanspruchnahme für eubaugebiete im Verdichtungs-
bereich der Gemeinden auszumachen. Außerdem beeinflusst die intensiv betr iebene 
Landw irtschaft in der Umgebu ng über atmogene Stoffeinträge langfristig den Stand-
ort zu Ungunsten der Magerrasen . Es w ird nachgewiesen, dass die Zahl der Pflan-
zenarten in den Magerrasen der Baar mit der Zahl gefährdeter Insektena rten, ins-
besondere bei Geradflüglern und Schmetterlingen, hoch korreliert. Da ein eindeu-
tiger Kausalzu ammenhang besteht, ist mithin die Artenabnahme bei Pflanzen ein 
ernstes ökologisches Alarmsignal. Anges ichts der starken Gefä hrdung der Mager-
rasen in Deutschland wird auf deren Bedeutung als Landschaftse lement und a ls öko-
logische Ressource hingewiesen. Insgesamt ergibt sich eine eher skeptische Prognose. 

Einführung 
In unserer Ku lturlandschaft unterli egen all e vom Menschen beeinflussten Land-
schaftselemente wie Wälder, Felder und Wiesen ständigen, wenn auch nicht immer 
gleich augenfä lligen Verä nderungen; oft werden sie erst nach Jahrzeh.nren sichtbar. 
Da von si nd meist auch Pflanzen und Tiere betroffen, die ihre gewohnten Lebens-
bedingungen ve rli eren und nahezu unbemerkt verl oren gehen. Diese r schleichende 
Artenve rlust ist seit vielen Jahren auch auf der Baar zu beklagen, aber nicht immer 
einfach nachzuweisen, insbesondere nicht bei Pflanzen. Dieser En twicklung bei 

asswie en und Mooren der Baar längerfristig nachzuspüren, w urde im Band "D ie 
Baar von 1945-1995" (REICHELT 1995) versucht. Im Folgenden geht es um die reiz-
vo llen bunten aber besonders gefährdeten Magerrasen, die uns an meist sonnigen 
H ä ngen a uE kalkreichen, ungedüngten Böden begegnen. Oft find en wir sie an 
Wa ldsä umen und zwischen Hecken und Feldgehölzen. Sie sind durch Grenzflächen 
gekennzeichnet und daher mit großer Artenvielfa lt ausgestattet. 
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Entwicklungen ind freil ich nur dort zu verfolgen, wo hinreichend viele ver-
läs li che und möglichst lange Beobachtungsreihen vorli egen . AI älteste Ba is bot 
sich die "Flo ra der Baar" vo n H. ZAHN (J 889) an; ist s ie doch nach mehreren Vor-
gängerverze ichnissen die erste na hezu vo ll stä ndige kritische Inventur. ZAH führt 
einige "besonders interessante Stellen unseres Florengebietes" (S . 15 ff ) mit Listen 
bezeichnender Arten a n, die als Ausgangspunkt di enen kö nnten. Auch di e " pflan-
zengeographische Durchforschung" Badens und Württembergs (EICHLER et a l. 
1905-1927) kann für Einzelfälle hil fre ich sei n. Für di e Flächenentwicklung ist di e 
Kartierung der la nd wirt chaftlichen N utzfl äche der Baar 195 1/52 (STAATLICHES 
FORSCHUl GSI STITUT F. H ÖHENLANDWIRTSC HAFT) von lntere se . Der daran betei-
ligte Verf. konnte auch weitere Beobachtungen zur Flora und Vegetation der Baar 
be itragen (u. a. R EICHELT ] 972, 1995). Schließlich erfo lgte unter Federführung d es 
Verf. eine umfassende Kartierung und Bewertung " Iandschaftli ch wertvoller Berei-
che" auf der Basis des Artenbe ta ndes fü r den La ndscha ftsra hmenplan der Region 
Schwarzwa ld-Baar-Heuberg (REG IO ALVER I3A D SBH 1983). Sehr wichtig sind di e 
von O. WII.MA NS initiierten Biotopkartierungen des La nde (MIN. F. ER ÄHRUNG 
U. LÄNDLI HE 1 RA M B. -W. 1983-2002), die in der sogena nnten Offenlandka rti e-
rung nach § 32 atSchG (vordem § 24) a uch Klei nfl ächen detailliert erfassen . ütz-
lich ist ebenfa ll s die floristi che Kartierung der Farn- und Blütenpflanzen Baden-
Württembergs ( EBALD, SEYBOLD e r PHIUPPI 1990), deren (le ider ni cht immer 
aktuelle) Rasterkarten die ab J 970 gemeldeten Funde entha lten, aber auch frühere 
berücksichtigen. Sehr verdienstvo ll i t end li ch die Untersuchung der Verbreitung 
und Be tandsgröße der Orchideen der Baar-Hochmulde durch R EI EKE & RI ET-
DORF (1989) und ihre Dar teilung in Verbreitungskarten. 

In sge am t dürfte genügend Material vo rli egen, um gesicherte Aus agen zu-
mindest für ei nige Wuch orte von Magerrasen unsere Gebietes tre ffen zu können. 

Methodische Vorbemerkungen 
Die vorliegende Studie fragt a ll erdings nicht nach der Syn ystematik de r Ka lk-
Magerrasen; hierzu sei auf E. OBERDORFERS "Süddeutsche Pfla nzengesellschaften " 
(1977-1992) und die "Ökologische Pflanzensozio logie" von O. WILMA S (1998) 
verw iesen . Vielmehr soll en eit langem bekannte konkrete Bestände a uf merkliche 
Veränderungen ihres Artenbestandes und deren wahrscheinliche Ursachen unter-
sucht werden. 

E in e genauere Durchsicht der e rwähnten Listen von ZAH (1899) zeigt 
schne ll , dass ein direkter Vergleich keinesfalls e infach ist. Ei nma l entha lten sie nur 
bestimmte Arten, deren Auswa hlprinzip wohl ihrer re lativen Seltenheit und Auf-
fälligkeit folgt, a ber nicht immer einsichtig erschei nt; das wäre zwa r auszugleichen , 
wenn da nachfolgende systemati che Pfla nzenverzeichni genaue Fundortsangaben 
enthielte, was inde nicht durchweg der Fa ll ist . Zum anderen ind die benan nten 
Stellen weder topographisch genau genug umri en noch nach ihren Standortqua-
litäten differenziert. Auch ist zu bedenken, dass trotz za hlreicher Gewähr leute die 
floristische Bestandsaufna hme um 1890 herum keineswegs lückenlos vo rlag . 
Zudem sind Fehlbe timmungen nicht auszuschließen, insbesondere bei "kritischen" 
Arten, die erst in neuerer Zeit systematisch bearbeitet wurden. 
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gerrasen der Baar 

Trotzdem sind ZAHNS Listen nützlich; a ls "be onders interessante Stellen" 
nennt er bei Donaueschingen den Buchberg mit 68, den Schellenberg mit 27 Arten, 
die Weiherwiesen zwischen Donaueschingen und Dürrheim (Muselni ederung) mit 
68, das pfohrener Ried (etwa "Birken " und "Mittelmeß") mit 71, das Hüfinger Ried 
zwischen Allmendshofen und Sumpfohren mit 46 Arten, die "Hüfinger Anlagen und 
Schosenwälder" - das heutige G Deggenreuschen-Rauschachen inbegriffen - mit 
76 Arten. In der Umgegend von Villingen erwähnt er "Marbacher Wäldchen und 
Überaucher Moor", darunter offensichtlich das Plattenmoos, mit 72 Arten. Im 
Bereich der Jurahöhen nennt er Wartenberg (16 Arten), Osterberg oberhalb Ippin-
gen (17), Himmelberg (15), das Klausener Tal bei Geisingen (47) und die Länge (60), 
den Eichberg bei Blumberg (11) sowie das Aitrachta l, womit auch das Zollhausried 
gemein t i t (14 Arten). Schließlich folgen, schon außerhalb der Baar, Wutach- (48 ) 
und Gauchachtal (19) sowie das Kriegerta l bei Engen. 

Diese Gewichtung zeigt den noch lücken haften Stand der floristischen Erkun-
dung an, so dass nur wenige der bei Z AH t genannten Stellen als quantitative 
Bezugsbasis dienen können. Die Auswertung muss sich daher, soweit sie seine 
"Flora" a ls Referenz nutzt, auf das spätere Vorkommen oder Fehlen der bei ZAHN 
erwähnten Arten beschränken . 

Bei den späteren, "echten " Bestandsaufnahmen, kann es sich um Vegetati-
onsaufnahmen mit klar begrenzter Aufnahmefläche einer Gesellschaft oder Pflan-
zenlisten ei nes ganzen Biotops handeln. Der mögliche Unterschied der Arten und 
Artenzahlen wäre dann in der Regel methodisch bedingt, was zu beachten ist. 
Schließlich unterliegen die Arten Populationsschwankungen, so dass das Fehlen ei-
ner Art bei seltenen oder gar einmaligen Begehungen noch nicht deren Erlöschen an 
diesem Fundort bedeuten muss. Umgekehrt ist der eufund einer Pflanze nicht 
unbed ingt als dauerhafte Einnischung zu werten. 

Der jüngste Zustand von Magerrasen und ihre Bewertung ist den Erhebungs-
bögen der Offenlandkartierung Baden-Württemberg nach § 32 a tSchG (MEL. 
B-W. ) zu entnehmen, die auf den Landratsämtern zu erfragen sind. Im Folgenden 
kommen nur schon länger bekannte, wiederhol t bearbeitete Vorkommen zur 
Darstellung. Dennoch dürften diese hinreichend ges ich erte Schlüsse auf die 
Entwicklungstendenzen der Kalk-Magerrasen in der Baar insgesamt erlauben und 
Aussagen über ihre Erhaltungsbedingungen zulassen. 

Kalk-Magerrasen im Villingen-Bräunlinger 
Schwarzwaldvorland (Muschelkalk) 

Der Buchberg bei Donaueschingen 
Diese Muschelkalktafel steigt zwischen Donaueschingen und Grüningen mit wech-
selnd steilen H ängen aus der Brigachaue auf und trägt Äcker und von Hecken 
begrenzte oder von Gebüsch durchsetzte Magerrasen, vor allem am Waldsaum 
unter der Hochfläche. 

Entsprechend weit gefasst ist ZAHNS Pflanzenliste. In Tab. 1 sind daraus nur 
Arten der Kalk-Magerrasen (Mesobromjon erecti ) und Saumgesellschaften (Gera-
nion sanguinei) entnommen und aus se inem systema ti schen Pflanzenverzeichnis 
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ngen 

Abb. 1: Schwarzwerdender Geißklee (Cytisus nigricans) am Buchberg 1959; 
noch vorhanden, aber stark zurückgegangen. 

Abb. 2: Kreuz-Enzian (Gentiana cruciata) 
1959 am Buchberg; inzwischen dort 
erloschen. 
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Abb. 3: Gelber Enzian (Gentiana lutea) im 
Beckhofer Tal 1959; inzwischen erloschen 
(Fotos: G. Reichelt). 



ZAHN 1889 1) 1959 1972 19974) 2007 
Alyssum alyssoides (Kelch-Steinkraut)2) 
Anthericul1l ramosul11 (Ästi ge Graslilie) + + + + 
Aquilegia vulgaris (Akelei) + + 
Asperula eynanehiea (Hügel-Meister) + + + 
Aster amellus (Kalk-Aster) + + + + 
Botryehillll1 IlIllaria (Mondra ute ) 
Bupleurum fa lcatum (Sichel blättriges Hasenohr) + + + 
Carex omithopoda (Vogelfuß-Segge) (+) 
Tanacetum corymbosum (Dolden-Wucherblume) + + + + 
Cirsium eriophorm11 (Wollkopf-Kra tzdistel ) + + 
Crepis alpestris (Alpen-Pippau ) 
Cytislls nigricans (Schwa rzwerd. Geisklee) + + + + 
Daphne C/leorum (Reckhölderle) + 
Dianthus segueri (Bu chnelke) 
Digitalis grandiflora (Großblüt. Fingerhut) + + 
Epipactis purpurata (Violerte Stendelwurz) 
Euphorbia verrucosa (Warzen-Wolfsm ilch) + + + 
Falcal'ia vulgaris (Sichelmö hre) + + 
Galiull1 (Asperula) glauca (Blaugrünes Labkraut) + + + 
Gelltiana cruciata (Kreuz-Enzia n) + + 
Gentiana lutea (Gelber Enzian ) + + 
Geral1illlll sal7gl/illeUm (Blut-Storchsch nabel) + + + + 
GYI1111adenia collopsea (Mücken-Ha ndwurz) + + 
Koeleria pyralllidata (Pyra miden-Ka mmschmiele) + + + + 
Laserpitium latifolium (Laserkram) + + + 
Melittis m elissophyllw11 (Im menb latt) + 
Ophrys insectifera (Fliegen-Ragwurz) + 
Orchis militaris (Helm-Knabenkraut) 
Orchis ustulata (Brand-Knabenkraut) 
Oroballehe caryophyllacea (Labkra ut-Sommerwurz) + 
Pellcedallum cervaria (Hirsch-Haa rstra ng) + + + 
Phlelll1l phleoides (Gla nz-Lieschgras) + + 
Phyteuma orbiculare (Kugel-Teufelskralle) 
Platanthera bifolia (Weiße Waldhyzinrhe) + 
Po!ygollatum Inultiflorum (Vielblüt. Weißwurz) + + + 
Polygonatllm officilwle ( a lo monsiege l) + + + 
Pliisatilla vulgaris (Küchenschelle) + 
Ral7ullcull/s oreophilus (Gebi rgs- Hahnenfuß) 31 

Thesiul11 bavarum (Berg-Leinbla tt) + + + + 
Thesilll11 pyrenaicum (Wie en-Leink ra ut) + + 
Trifolium rubel7s (Purpur-K lee) 
Vil1cetoxiCIII11 hirul1dil7aria (Schwa lbwurz) + + + 

1) Die wissenschaftlichen amen wurden i. d . Regel O BERDORFER (1979) angepasst. 
2) ZAHN ko rrigiert NEUBERGER (1885), der a uch Alyssum m 0l1tal1U111 a nga b. 
3) Bei E BERGER und ZAHN noch Rallllllel/Ills 1110l1ta17115 
4) Die Aufnahme 1997 von CH. H BER betrifft nur die Steilböschung über der Bahnlinie. 

Tab. 1: Buchberg/Donaueschingen, Liste typischer Arten der Halbtrockenrasen nach 
Z AHN (1889) und deren Vorhandensein in späteren Aufnahmen. 
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ergä nzt. Dabei ei nochma l betont, dass ZAH nur die (damals) seltenen bis zer-
streut vorkommenden oder a uffa ll enden Arten aufli tet, während die verbreiteten, 
hä ufigen oder "gemei nen" Arten weder in der Liste noch im speziell en Pflanzen-
verzeichnis mit Fundorten a ufgefü hrt werden. Es ist a lso anzunehmen, dass Arten, 
di e heute zum Grundbesta nd der Ka lk-Magerra sen gehören, a uch da mals vorha n-
den waren. Bromus erectus (A ufrechte Trespe), Onobrychis viciifolia (E parsette) , 
Origanu111 vulgare (Geme iner Dost), Pimpine//a saxifraga (Kleine Bibernelle), San-
guisorba minor (Kleiner Wie enkno pf), ind da bei ebenso vorauszusetzen wie die 
Segge Carex caryophy//ea (Frü hlings-Segge) . Vennutlich wuch a uch C. humilis 
(Erd-Segge) schon dort, die ZAH nur bei Aasen erwä hnt, aber vom Verf. am Buch-
berg gefunden wurde (R EICHELT 1972 : 21] ). 

Der Z AH l 'schen Liste von 1889 sind eigene Besta ndsa ufnahmen der Ja hre 
1959, 1972 (Zusam menfass ung von 1970-1972) und 2007 (Zusa mmenfassung der 
Beobachtungen 2004-2007) angefügt bzw. gegenübergestellt. Für 1997 wurde die 
bei der Offenlandkartierung (MEL. B-w., Biotop Nr. 180163261161 ) erhobene 
Bestandsaufnahme von H UBER eingefü gt, di e a ll erdings nur den Steilhang über der 
Bahn linie betrifft, nicht abe r den Wa ldsa um oberhalb de Weges nach Aufen ein-
schließt. Insgesa mt dürften die bei ZAH für den Buchberg genannten Ka lk-
M age rrasena rten mit ho her Wa hrschei nlichkeit erfasst se in . Dort fotogra fi erte, nun 
ve rschwundene Arten ze igen die Abbildungen ]-3 . 

Trotz möglicher Fehlerquellen fo lgt a us Ta b. 1 e indeutig, dass sich die Arten-
za hl in den Ka lk-M agerra en am Buchberg sei ther stetig und drasti sch verringert 
ha t. Statt der 42 Arten um 1889 wurden 1959 noch 32, 1972 noch 23 und 2007 
nur noch 16 ge fund en. 

Als Ursachen für den Artenschwund an diesem H a ng i t einerseits eine zu-
nehmende Verbuschung le kalkschuttreichen Stei lha ngs durch Liguste r, Hartrie-
ge l und Echten Kreuzdo rn auszumachen, e ingeleitet durch hochwüchsige Arten wie 
Origanum vulgare (Gewöhnlicher Dost), Achillea millefolium (Sch afgarbe), 
Hypericum perforatum (Johanni kraut) und Solidago virgaurea (Go ldrute) ; ande-
rerseits wird der o bere Teil beider e it des Weges laufend gemä ht und unterliegt mit-
hin einer vera rmenden Uniformierung. 

Der Schellenberg zwischen BräunlingenjDonaueschingen 
Dieser bildet di e Schichtstufe des Oberen Muschelkalks zwischen der Breg und der 
ßrigach von Bräunlingen bis etwa Grüningen und ist damit das westliche Penda nt 
zum Buchberg. Die Standorte ä hn eln ein ander: sonn eitige Hänge sind auf flach er 
geneigten H ä ngen beackert, a n den Oberhängen von gra igen Ra inen und H ecken 
unterbrochen und vor dem bewaldeten, meist steil eren Trauf von einem 5-20 m 
breiten Streifen extensiv oder ga r nicht genutzten H a lbtrockenrasen gesä umt, der 
sich kleinfläc hig, oft inselartig, in den lockeren, randlich von Fohren begleiteten 
Wa ld hin ein fortsetzen kann. Die e Heckenl a ndschaft ist a m Schellen berg 
großflächiger und vielgli edriger a ls a m Buchberg. ZAHN nennt für den Schellenberg 
27 Arten, davon sind 17 (Liste und Verzeichnis) Magerrasen-Arten. 

Es ist unklar, auf welchen Teil des weitläufigen Schellenbergs ich Z AH s 
Liste bezieht. Am ehesten entsprechen ihr die Wa ldrä nder beiderseits der a lten 
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Wolterdinger Straße. H ätten Z A H und seine Gewährsleute den südJichen Abhang 
bei Bräunlingen (das auffa llend sel ten a ls Fu ndort erscheint) erfasst, so wären 
ihnen weitere auch dama ls bemerkenswerte Arten wohl nicht entgangen. 

Westhang/Eichbuck. Dem westlichen Waldrand des Schellenbergs si nd unter-
schiedlich breite Magerrasen vorgelagert. Die Angaben in Tab. 2 stammen ab 1959 
vom Waldrand südlich der a lten traße Donaueschingen-Wolterdingen. 

Z AH 1889 (Liste und Verzeichnis) 1959 1972 2007 
Aster am ellus (Kalk-Aster) + 
Botrychiz-u?1 lunaria (Mondrau te) 
Bupleurum longifolhtm (Langblä ttr. H aseno hr) + 
Carlina acaulis (Si lberdistel) + + + 
Digitalis grandiflora (Großer Fingerhut) + + + 
Gentian(ell)a ciliata (Fra nsen-Enzian ) + + + 
Gelltiana germanica (Deutscher Enzian) + + 
Gentiana lutea (Gelber Enzian )"' + + 
Gentiana venta (Frühlings-Enzian ) 
Gymnadenia cOl1opsea (Mücken-Ha ndwurz) + + + 
Laserpitium latifolium (Laserkraut) + + + 
Orchis militaris (H elm-Knabenkraut) + + 
Orchis morio (KJ eines Knabenkraut) + + 
Orobanche caryophyllacea (Labkraut-Sommerwu rz) 
Phyteuma orbiculare (Kugel-Teufelskra lle) + 
Platanthera bifolia (Weiße Wa ldh yazinthe) + + + 
Pulsatilla vulgaris (Küchenschelle) + + 
Viola collina (Hügel-Veilchen) 

". in der Liste nicht aufgeführt, im Pfla nzenverzeichnis jedoch a ls "verbrei tet" angegeben 

Tab. 2: SchellenbergjDonaueschingen, westlicher Waldrand südlich d. alten Wolterdinger 
Straße; Liste von Arten der Kalk-Magerrasen nach Z AHN 1889, spätere Aufnahmen v. Verf. 

Verf. muss einräumen, viell eicht Vio la collina übersehen zu haben, kaum 
jedoch Bot1'ychium und Gentiana verna. Eigene Aufna hmen von 1959 nennen 
dafür bei Z A H N n icht aufgeführte Arten: Euphorbia verrucosa, Helianthemum 
nummularium (bei Z A H N generell übersehen !), Orchis mascula, Stachys officinalis, 
Stachys l'ecta, Teucrium montanum und we itere des bereits erwä hnten "Grundbe-
stande " . Insgesamt bestä tigt Tabelle 2 jedoch auch für den Schellenberg-Westhang 
ei nen Rückgang von 18 Arten um 1889 auf nur 6 im Jahr 2007. 

Der massive Artenverlust, insbesondere in den Jahren nach 1972, dürfte teil -
weise durch die zunehmend dichter und höher werdende Aufforstung im unteren 
Teil der Fläche bedingt sein (Abb. 4 ). Außerdem machen sich Stoffeinträge von be-
nachbarten, intensiv genutzten Landwirtscha ftsflächen im Wund NW bemerkbar; 
sie ze igen sich am (Weg)Rand der Fl äche durch hochwüchsige, andere Arten un-
terdrückende H erden ni troph ytischer Pflanzen wie Anthriscus syluestris, Arrhena-
therum elatius, Cirsiu111 arvense, Heracleum sphondy/ium, Trifolium pratense und 
Ul'tica dioica . 
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Abb. 4: Waldrand am Schellenberg (2007); der Magerrasen wird aufgeforstet. 

Abb. 5: Verbranntes Knabenkraut (Orchis 
ustulata), letzter Wuchsort der Baar-
Hochmulde, mit Hufeisenklee (Hippacre-
pis comasa) am Schellenberg (Wannen) 
1988; inzwischen erloschen. 
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Abb. 7: Kleines Knabenkraut 
(Orchis maria) im NSG Villinger 
Tannhörnle, 2007 (Fotos: G. Reichelt). 
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Südlicher Waldrand. och gra vierender sind die Arrenverluste am südlichen 
Waldsaum des Schellen berges längs und oberha lb des Fußwegs zur Amalienhütte. 
Frühere Bea rbeiter ha ben diesen Sa um nicht a usdrücklich erwä hnt; Verf. ko nnte 
hier a llerdings ] 959 noch 35 typische Magerrasen-Arten notieren und dabei bi 
1970 soga r Centaurea pseudophrygia (Perücken -Flockenblume) , im nahen Wald 
auch Cicerbita alpina (Alpen- Milchlattich) - beide in zwischen verscho llen - foto-
grafie ren. Bis etwa 1995 hat sich dieser, schon frü h im Ja hr mit sa ttem Gelb de 
Frühlings-Fingerkra uts a ufwartende, später bunte, blütenreiche Saum ha lten kön-
nen. Davon ind 2007 nur noch Mittlerer Klee, ra ndlich Dost (Origanum vulgare) 
sowie Stra uch tümpfe von Wein-Rose, Bl a ugrüner Rose und Liguster übrig. H ä u-
fige Maschinenmahd entla ng des (Spazier)Weges, die lnsta lla tion von Ruhebänken 
(Kurklinik-Bereich ), ferner auch Stoffeinträge aus den unmittelba r a ngrenzenden 
(M ais)Feldern ha ben ihn zu einer einfö rmigen Gras böschung degradiert. 

Heckenlandschaft "Wannen" . Andererseits konnten ich auf der offenbar we-
nig beachteten SW-Fla nke nahe Brä unlingen alte Ra ine und H ecken erha lten, zwi-
schen denen kleine ver teckte Flächen von Magerrasen liegen. Hier besta nd noch 
1988 der letzte und einzige Wuchsort von Orchis ustulata (Abb. 5 ) in der Baar-
H ochmulde, der a uch von R E! EKE & RI ETDORF (1984: 251, Karte 36) ka rtiert wur-
de. Dieses schöne M esobrometum i tinzwischen (2007) das Opfer von Mahd und 
Düngung geworden . Salvia pratensis, Arrhenatherum elatior, Dactylis glomerata 
und Festuca rubra kennzeichnen eine Wiese, in der neben a ufkommendem Löwen-
zahn einige Rosetten von Pnmella grandiflora überda uern und ra ndbch noch H eli-
anthemt/111 nUn1n1ularium vorkommt, das vo r a llem die Gebüsch ä ume ziert. Diese 
sonnseitig lockeren, ka um mehr a ls 5 m ti efen Gebü che a uf den a n Lesesteinen 
re ichen Stufe nra inen sind tro tz eines Artenver lustes se it 1982 von fast 30 % ein im-
mer noch beei ndruckendes Refugium für se lten gewordene Arten geblieben (Tab. 3) . 

Sierental. Bei der Bestandsaufnahme im Ra hmen des Regionalen Land-
schaft rahmenplans 1983 wurden in "Wa nnen" und im "Sierenta l" noch 15 Arten 
der " Ro ten Liste" Baden-Württemberg reg istri ert, sodass der südliche SchelJ el1berg 
im Landschaftsrahmenplan 1983 (R EG . V ERB.; Anh ang " Bewertungsschema ", 

r. 204 und 205) a ls , la ndschaftli ch wertvoller Bere ich" bewertet wurde. Auch bei 
der Offenlandkartierung (MEL. B-W., Biotop- r. 180163266001 ) konnte L. 
Rö KE 1995 noch seltene und bedrohte Arten wie Centiana cruciata und Melam-
pyrum cristatum melden, und 1996 notierte M. LÜTH im ordteil (ebd . Biotop- r. 
180163265022) 10 Arten der Roten Liste, wies a ber bereits a uf die Gefährdung 
durch Fichtenanflug und den benachbarten Ackerba u hin . Das Sierenta l wurde in 
den "Umweltqua litä tszielen" des Städtedreiecks 1999 als "ökologisches Vorrang-
und Defizitgebiet " benannt und die Sicherung und Verbesse rung durch Unter-
schutzs teIlung und Pfl ege vorgesch lagen (G EMEINDEVE RWALTU GSVERBAND 
DONAuESC HI NGE I 1999: 246); der Vollzug steht jedoch aus. 
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1982 1) 19962) 2007 
Asperula cynanchica (Hügel-Meister) + + 
Carex caryophyllea (Frühlings-Segge) + + 
Carlina (Silberdistel ) + + 
Carlina vltlgaris (Golddisrel) + 
Cytisus nigricolls (Schwarzwerd. Geißk lee) + + 
Dianthlts carthusianOl'll111 (Karräuse r Nelke) + + 
Galium glaucum (Blaugrünes Labkraut) + + 
Gellista germanica (Deurscher Ginsrer ) + 
GYl11nodenia cOl'lopsea (Mücken-Handwurz) + 
Geraniul11 sallguineum (Blut-Storchschnabel) + + 
Helianthemum nummularium ( onnenröschen) + + 
Laserpitiltl11 lati(oliul11 (Breirblrtr. Laserkraur) + + 
Melampyrum arvense (Acker-Wachtelweizen) + 
Orchis lIIilitaris (Helm-Knabenkraur) + 
Orchis ustulata3) (Verbrannte Knabenkraut) 
Orobanche elalior4 ) (Große Sommerwurz) + 
Polygala comosa (Schopf-Kreuzblume) + 
Potelltilla heptaphylla (Rö tliches Fingerkraur) + 
Prtmella grandiflora (Große Brunelle) + + 
Thesiul7l bava/'l/m (Berg-Lein) + + 
Trifolium montamn/1 (Berg- Klee) + + 
VillcetoxiCllI11 hi/'Undinaria (Schwalb\ urz) + + 

1) Li sren 1982 und 2007 vom Verf.: außerdem in bei den vorha nden: 
Brachypodiltll1 pi111/Otltl11, Brot/lIIs erectus, Euphorbia cyparissias, Koeleria pyramidata, 
o riga 11 11111 mt/gare, Sangllisorba millor, Verollica teucrill/11 
2) Aufna hme 1996 von M. L' T I I (Offenlandkarrierung, Biotop r.180 163265022-25) 
3) Orchis ustulata wurde vom Verf. dorr noch 1988 fotografierr (A bb. 5 ). 
4 ) 1982 unter Orobanche spec. (o b O . elal ior?) notierr 

Tab.3 : Bräunlingen/"Wannen", Magerrasen zwischen Hecken, 
Aufnahmen verschiedener Bearbeiter. 

Palm(en)buck. Der nahe Brä unlingen ge legene, mit 0,3 ha (!) se it 1958 
geschützte " Pa lmbuck", welcher vor a ll em wegen des Vorkommes von Reck hö l-
derle Küchenschelle und Sil berdiste l Beachtung fand, wies bei der Offenlandkar-
ti erung durch M . L ÜTH 1996 (MEL. B.-W., Biotop- r. 180163265034) nur noch 
Dianthus carthusianorum, Melampyrum arvense, Potentilla heptaphylla, Pulsatil-
la uulgaris und Trifolium 1110l1tanUI11 als schon ungsbedürftige bzw. bedrohte Arten 
a us. Der Rasen dürfte se lbst bei we iterer PAege langfri stig nur geringe Überleben-
schallCen haben. Die intensive La ndwirtschaft hat sei t der utzungskartierung 
(FüRS ' HU GSI IST. F. H Ö H E LA DW. 1951/52) bereits di e meisten der H ecken am 
üdli chen Schellenberg bese itigt und damit sowie durch atmogene Stoffeinträge die 

Erhalrungsbedingungen der Ka lk-Magerrasen erheblich beeinträchtigt. Auch neu 
geschaffene Brachflächen werden die ArtenvielfaIr der Magerrasen künftig kaulll 
regenerieren können. 
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Aufener Betzenbühl. A uf d er O stabdachung des Sche ll enbergs li egt di e 
H eckenfTrockenrasen-La ndschaft um A u fen mit dem kl e inen aturschutzgeb iet 
" Betzenbü hl ", w e lches wegen seiner frühe r reichen Bestä nde a n Kü chensc hell e 
unmittelbar am Ra nd der Ortschaft seit 1969 mit 2 ha Fläche unter Schutz gestellt 
wurde. Verf. konl1te hier noch in d en 60er Jahren 400-500 Exemplare zäh len 
(SEITZ in : R EGPRÄ . FREIBURG 2004: 526). eH. H UBER (MEL. B. -W., Biotop- r. 
18016326 ] 154) schä tzte di.e Z a hl der Stöcke 1997 a uf 30-40; inzw ischen (2007) 
s ind a llenfa ll s noch 20 Stöcke im ste il ste n Hang bere ich vor handen. D en 
jewe iligen Besta nd typische r Arten ze ig t Tab. 4. 

1969 1997 2007 
Brachypodiul11 pil1l1atum (Fiederzwenke) + + 
Bro111us erectlls (Aufrechte Trespe) + + 
Campanula glomerata (Büschel-Glockenblume) 
Campanula rotllndifolia (Rundbl ättr. Glockenblume) + + 
Carlina acaulis (S ilberdistel) + 
Diallthlls carthllSiallorum (Kartäuser- elke) + + 
Dianthus segueri (Busch- elke) + 
Digitalis gralldiflora (G roßer Fingerhut) 
Euphorbia cyparissias (Zypressen-Wolf milch ) + + 
Ellphorbia verrucosa (Warze n-Wolfsmilch ) 
Galium verum (Echte Labkraut) + + 
Centiana ciliata (Fran en-Enzian) + + 
Gentiana germanica (Deutscher Enzian) + 
Genista sagittalis (Flügelginster) + 
Gymnadellia conopsea (Mücken-Handwurz) + 
Helianthenll/ln Ilummularium (Son nenröschen) + + 
Hypericum perforatum (Echtes Johanniskra ut) + + 
Koeleria pyram.idata (Pyramiden-Schillergras ) + + 
Onobrychis viciifolia (Espa rsen e) + + 
Ophrys insectifera (Fliegen-Ragwurz)':· 
Pimpinella saxifraga (Kleine Bibernelle) + + 
Potentilla heptaphylla (Rötliches Fingerkraut) + + 
Potentilla tabernaemontani (Frühlings-Fingerkraut) + + 
Prullella grandi{lora (Große Brunelle) + + 
Plilsatilla vlIlgaris (K üchenschelle) + + 
Sangllisorba millor (Kleiner Wiesenknopf) + + 
Scabiosa columbaria (Ta uben-Skabiose) + + 
Stachys officinalis (Heil-Ziest) + + 
Stachys recta (Aufrechter Zie t) 

,:. Ophrys insectifera wurde 1983 bei der Biotopka rtierung noch gefunden. 

Tab. 4 : Bräunlingen / "Wannen", Magerrasen zwischen Hecken, 
Aufnahmen 1969 und 2007 vom Verf., 1997 von ( H. HUBER. 
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Abb. 6: NSG BetzenbühlfAufen, Spätsommer-Aspekt 2007; Obergräser und 
hochwüchsige Stauden dominieren die eigentlichen Magerrasen-Arten. 

Abb. 8: Nordstetten "Katzensteig"; 
Frühlings-Enzian (Gentiana verna) und 
Küchenschelle (Pu/satilla vu/garis) 1962; 
beide inzwischen dort erloschen. 

]40 

Abb. 11 : Spinnen-Ragwurz 
(Ophrys sphegodes) 2004; am Hörnekapf 
und Zizibuck noch vorhanden 
(Fotos: G. Reichelt). 



asen der Baar 

Insgesamt hat der Bestand Arteinbußen von knapp 30 % erlitten; vor allem 
haben sich die Mengenverhältnisse erheb lich verschoben. Die "besseren" Arten wie 
Küchensche lle und die Enzian-Sippen sind eindeutig zurückgegangen. Die Ober-
gräser (vor a ll em Fiederzwenke) haben zugenommen, unter den hochwüchsigen 
Kräutern dominieren Skabiose, Knautie, Johanniskraut und H ei l-Ziest. Dazwi-
schen beherrschen Zypressen-Wolfsmilch und Sonnenröschen die untere Kraut-
schicht. Vom oberen Gebüschrand dringen Goldrute und Sträucher ein, am unte-
ren Rand und an der Straße machen sich ruderale Einflüsse bemerkbar (Abb. 6). 
Die Fläche ist nach Aufhören der extens iven Beweidung und höchstens episodischer 
Mahd ein beliebter Auslauf für Hunde geworden und w ird auch anderweitig - ober-
ha lb wurde eine Grillhütte installiert- anthropogen beeinflus t. Erhebliche Tei le der 
früheren H ecken-Magerrasen-La ndschaft mussten a uch großzügigen Ba ugrund-
stücken weichen. 

Die Karrieru ng für den Landschaftsrahmenplan (REG. VERB., r. 129) fand in 
der nörd lich anschl ießenden H ecken landschaft zwischen Aufen und Grüningen nur 
noch 6 Arten der " Roten Liste" und stuft den Erhaltungszustand der Magerrasen-
Gesellschaften a l "mäßig" (3 von 5 Punkten) ein. Vor a llem am Unterhang gegen 
Grüningen sind jedoch den Magerrasen bei weitgehend fehlender Intensiv land-
w irtschaft noch Chancen einzuräu men, fa ll es ge lingt, durch extensive Beweidung 
oder/und ge legen tliche Mahd eine geeignete Pflege zu orga nisieren. Das gilt vo r-
dringlich auch für da a turschutzgebiet "Betzenbühl ". 

Schosenwälder bei Hüfingen 
Daru nter versteht ZAH I den nördlichen Teil des Hüfinger Waldes, den Rauschachen 
und die kleineren, nörd li ch und nordwestlich davon gelegenen, "Schosen" 
genannten Waldstücke. Seine Pflanzenliste enthä lt denn auch za hlreiche Arten, die 
nur auf das heu tige aturschutzgebiet Deggernreuschen-Rauschachen ("Hüfinger 
Wald' ) zutreffen können. Auf die "Schosen" bzw. die südlichen und westlichen 
Waldränder der eIben beziehen sich die Arten der Tab. 5 . 

Für 1984 wurden die Arten li sten der Aufnahmeflächen von WITSCHEL (1984: 
124 fE, Aufn . 31,32) ausgewertet. Darin werden weitere Arten angefü hrt, die in 
ZAH s Pflanzenverzeichnis (Ausnahme: das offenbar vergessene H elianthemum 
nU111mularium) a ls" verbreitet" oder " hä ufig' gelten und daher nicht nochma ls in 
der Liste gena nnt werden: 

Anthyllis vulneraria, Broml,ts erectus, Campanula glo111erata, Carex caryo-
phyllea, Centaurea scabiosa, Euphorbia cyparissias, Festuca ovina, Galium ver um, 
HelianthemU111 nununularium, Hipp ocrepis comosa, Koeleria pyramidata, Medi-
cago fa lcata, Pimpine/la saxifraga, Prunella grandiflora, Salvia pratensis, Sangui-
sorba minor. 

Außerdem habe ich seine VegetationsauEnahmen im Hinblick auf die Artenliste 
von ZAH durch eigene Iotizen von 1980 am westlichen Waldrand de " Rau-
schachen" ergä nzt. Die Liste von 1999 wurde aus KRETZSCHMAR (1999: 62 ff) 
zusammengestellt. Weitere typische Arten, die bei ZAHN ihrer damals größeren 
Verbreitung und H ä ufigkeit wegen nicht ausdrücklich für Hüfingen und die Scho-
senwälder aufgeführt werden, sind - soweit nicht bei WITS HEL genannt - nach 
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ZAHN 1889 
Asperula cynanchica (Hügel-Meiste r) 
Aster amelllls (Kalk-Aster) 
Aster bellidiastrul1l (A lpen-M aßlieb) 
Brachypodilll11 pinllatlllll (Fi ed erzwenke) 
Daphne cneorum (Reckh ö lderle) 
Dianthus carlhllsianort/11l (Kartäuser elke) 
Dianthus deltoides (H eide- e1ke) 
Digitalis gralldiflora (G roße r Fingerhut) 
Epipactis atrorllbens (Rotbra une Stendelwurz). 
Euphorbia verrucosa (Warzen-Wolfmilch ) 
Gentian(ell)a ciliata (Fra n en-Enzian) 
Gentiana cruciata (Kreuz-Enzia n) 
Gentiana lutea ( elber Enzian ) 
Germ/iu/1/ sanguineulIl (Blutroter Storchschn a be l) 
Gymnadenia col1opsea (Mücken-H a ndwurz) 
GYlIlnadenia odoratissil11a (Wohlriech. H and wu rz) 
Laserpitiu111 latifolium (Laserkra ut) 
Orchis militaris (He lm -Knabenk ra ut ) 
Orchis ustulata (Verbra nntes Kn a benkra ut) 
Orobanche alba (Weiße Sommerwurz) 
Oroba17che caryoph)'lIacea (Labkra ut-Sommerwurz) 
Phylellma orbiclllaris (K uge l-Teu fe lskral le ) 
Potentilla heptaph)'lla (Rö tliche Fingerkraut) 
Tha lict/'ll/JI simplex (Einfache Wi esenraute ) 
Trifolium m edium (Mittlerer Klee) 
Trifolil/m lI1ontanlll11 (Berg- Klee) 
Veronica tellcrium (Große r Ehrenpreis) 
Vio la collina (Hügel-Veilchen) 

1984 1999 
+ 
+ 

+ + 
+ + 
+ + 

(+) 
+ 

+ 
(+) + 
(+) + 
(+) + 
(+) + 
(+) + 

(+) + 
+ 

+ 
+ + 
+ 

+ 
(+) + 

Tab. 5: Schosen bei Hüfingen, bei ZAHN 1889 genannte Arte n de r Kalk-Magerrasen und 
Waldränder im Vergleich zu Liste n von WITSCHEL 1984 (in Klammern vom Verf. e rgänzend 
notie rte Arten von 1980) und KRETZSCHMAR 1999. 

KR ET ZSCHM AR fo lgende: Astragalus glycyphyllus, Carlina acaulis, Genista germa-
nica, Gentiana verna, M elampyml/1 cristatum, Polygala amarella, Primula veris, 
Pulsatilla vulgaris, Rhinanthus glacialis, Stachys recta, Thesium bava1'U111, Thesiul11 
pyrenaicum. 

Sicher i t die b is heute do rt vorkommende Euphorbia verrucosa nur überse-
hen worden bzw. fehlte in den spez iell en Aufnahmeflächen. Ansonsten ist zw a r a uch 
hie r de r Artenbesrand vo n 1889 de r Liste zu fo lge um rund di e H ä lfte gesch rumpft, 
dennoch ha ben sich d ie Wa ldrände r und Magerrasen bei Hüfi ngen/Bräu nl ingen m it 
- nimmt m a n di e ergä nzend gena nnten Vertreter hinzu - immerhin rund 45 typi -
schen A rten we it besse r erha lten können a ls im übrigen Mu chelkalkgebiet. 

Da bei spie lt di e orrsferne Lage an den Gemarkung grenzen be i der Gemeinden 
e ine R o ll e. Die Landwirtscha ft cheint hi e r wenige r intensiv betrieben zu werden 
und duldet sogar mäßig gedüngte Grünlandflächen zwischen den Fe ldern. Erwäh-

142 



bei alk-Magerr 

nenswert ist a uch, dass nach der Nu rzungskartierung von 1951/52 gerade dieser 
Bereich der Gemarkungen Hüfingen und Bräunlingen durch einen ungewöhnlich 
ho hen Antei l von Luzerneflächen vom Anbaumusrer im übrigen Mu chelkalkgebiet 
a bweicht. A uch die " Heckenraingese ll schaften ' und "Trockenrasen " (REGIO AL-
VERBAND SBH 1983; Anha ng, lr. 213.1-3) sind in diesem Gebiet hä ufiger als 
üblich . Für den Erha lt di ese r Flächen dürfte inzwischen vo r a ll em die Pflege der 
Wald rä nder durch Pflegetrupps im Bereich des a turschutzgebiete Deggenreu-
schen-Ra u chachen (vgl. KRETZSCH,\i1J-\R a. a. O .) entscheidend se in. 

Kalk-Magerrasen bei Villingen 

Tannhörnle. Diese frü here Huteweide in der ähe des ha ll sta ttzeitlichen Grabhü -
ge ls "Magda lenenberg" mit ih ren alten Eichen und Gebüschen war offenbar nur 
wenigen Bo ta nikern und Ornithologen bekannt. AI a turschutzbea u ftragter 
(1959-1970) hatte Verf. in Bera tungen mit der Stadtpla nung vereinbart, das Gebiet 
im Flächennutzungsplan a ls Na turschutzfl äche vo rzu ehen und 1964 die Unter-
schutzsteIlung gefo rdert. Eine priva te Übereinkunft mit dem Villinger R eitvere in 
verhinderte wenigstens die genere ll e utzung für den Reitsport. Aber erst die 
Absicht einer einflussreichen Villinger Vereinigung, da " ungen utzte Öd land" zum 
Go lfp la tz zu machen, fü hrte Ende 1978 (!) zum offiziellen Unterschutzstell ungs-
ve rfa hren (beantragt vom aturschutzbeauftragten W. MARTIN), nachdem mehrere 
private Stellungnahmen und Gutachten lä ngst di e Schutzwürdigkeit des Gebietes 
belegt ha tten; 1982 erfolgte endlich die Ausweisung als a turschutzgebiet . 

Konkrete Hinweise gab REICHELT (1972: 188) und nan nte als typische Arten: 
Aufrechte Trespe, Fiederzwen ke, Frühli ngs-Enzian, Si lberdi ste l, Mücken-H a nd-
wurz und Kn abenkräuter (nämlich Dactylorhiza incarnata, Orchis morio, O. ma-
culata) . Eingehende pflanzensoziologische Untersuchungen unternahm W. FRITZ 
1975/76. Er fa nd zwei unterschiedl iche Trockenrasen a uf (tonreichem) Unterem 
Muschelka lk einen wechsel feuchten Ro rschw inge lra en und auf M ittlerem Mu-
schelkal k einen "Enzianrasen" (FRITZ 1978: 41 ff); er schätzte den Artenbestand 
des Gesa mtarea ls a uf rund 250 Arten! Reprä senta ti ve Arten der Ka lk-Magerrasen 
sind in Ta b. 6 aufgefü hrt. 

Die Ka rti erung für den Landschaftsra hmenplan (R EG. VERB. 1983; r. 95 .1-3) 
notierte 15 Arten der " Roten Liste" und bewertete den Z ustand des Magerrasen 
a ls sehr gut (5 Punkte) . Schließ lich führte a uch M. WITSCHEL (R EGPRÄS. FREIBURG 
2004: 558 f) e inige der besonderen Arten an und bemerkte, dass die H albtrocken-
rasen syntaxonomisch nich t e indeutig zu fassen sind . Sie enthalten , w ie bereits 
W. FRITZ erka nnte einerse it Elemente der trockenen und wechselfeuc hten Ka lk -
Magerrasen, a ndererseits so lche der sa uren Borstgrasrasen mit Agrostis tenuis, 
Calluna vulgaris, Danthonia decumbens, Genista sagittalis, ardus stricta, Poten-
tilla erecta und Vio la canina. 

Die Offenlandkartierung (MEL. ß. -w., Biotop- r. 179163260808 ) bestätig-
te den hohen Wert dieses " ungenutzten Öd landes" und stufte es wegen der kultur-
historischen Bedeutung, der reichen Fa un a und seltener Pfl anzenarten a ls Biotop 
von " la nde we iter Bedeutung" ein . Die von D . DA I ERT 1999 erstellte Artenliste 
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lungen 

hITZ 1975/76 1999 
Agrimonia ellpatoria (Odermennig) + 
Brachypodium pinnatum (Fiederzwenke) + 
Briza media (Zittergras) + 
Bro/l1us erectus (Aufrechte Tres pe) + 
Carex caryophyllea (Frühlings-Segge) + 
Carex mOlltana (Berg-Segge) + 
Carlina acauLis ( ilberdistel) + 
Car/illa vlI/garis (Golddiste l) 
Festuca ovina ( chafschwingel) + 
Galiul/1 verum (Echtes Labkraut) + 
Gentiana ci/iata (Fransen-Enzian) + 
Gelllialla germanica (Deut eher Enzia n) + 
Gentiana verna (FrüJllings-Enzian ) + 
Gymnadenia co71 opsea (Mücken-Ha ndwurz) + 
Helianthemum nummu/arium ( on nenröschen) + 
Hipp ocrepis commosa (Hufei enkl ee) + 
Hypericu111 perforatllm (Johanni kraut) + 
Koe/eria pyral11idata (Ka mmschmiele) + 
Onollis repens (H auhechel) + 
Orchis 1170rio (Kleines Knabenkraut) + 
Pil11pinella saxifraga (Kleine Bibernelle) + 
Po/yga /a com osa (Scho pf-Kreuzb lume) + 
Potelltilla heptaphylla (Rötliche Fingerkraut) + 
Prtlllella gralldiflora (G roße Brune lle) + 
Scabiosa co /umbaria (Tauben-Skabio e) + 
Trifolium medium (Mittlerer Klee) + 
Scorzonera hUl11ilis ( iedrige Schwarzwurzel ) + 

Tab. 6: Naturschutzgebiet Tannhörnle, 
Artenliste nach W. FRITZ 1975/76 und D . D ANNERT 1999. 

zeigt Tab. 6. Zusä tzlich nennt er Anthyllis vulneraria (Wundklee) und Thesium 
pyrenaicum (Wiesen-Leinkra ut). Jnsgesa mt konnte sich der Artenbestand demnach 
gut behaupten . 

ach einer Begehung 2007 hatte Verf. allerding den Ei ndruck, dass Orchis 
maria stabil ZLI sein scheint (Abb. 7), während insbesondere die Arten Gentiana 
ve1'l7a und G. gennanica im Rückga ng begr iffen se ien. Diesen Eindruck teilen Orts-
kenner wie Prof. Dr. H. G EHRIN , und F. ZI KE (mdJ. Mitt. 18.9.07). Indessen zählte 
Th. S HALK aktuell Gentiana germanica mit etwa 190, Gentiana verna, bevorZLIgt 
in wechselfeuchten Mulden wachsend, mit rund 100 und G. ciliata gar mit 490 
Exempla ren ( chrift!. Mitt. 24.9.07). Der Widerspruch i t erk lärbar: die genannten 
Arten wurden vorZLIgswei e auf den beweideten (oberen ) Teilen der Fläche gezä hlt, 
wä hrend die (unteren ) - ZLI selten ? - gemä hten Teile eher ei nen nega tiven Trend er-
kennen lassen. Dieser Ge i ht punkt o ll te bei der Pflege künftig beachtet werden. 

Nordstetter H eide. Im Vi llinger Teilort o rdstetten liegt im Gewann "Kat-
zensteig" d ie " Nordsrette r Heide", ei n ursprünglich artenre icher Kalk-Magerrasen 
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el Kalk-Mag rrasen der Ba 

Abb. 9: Mühlhauser Halde, Frühherbst-Aspekt 2006 (Foto: L. Domdey-Kunz). 

Abb. 10: Gelbe Spargelschote (Tetragonolobus maritimus) am Roten Rain 
bei pfohren 1958 (Foto: G. Reichelt) . 
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a uf der Hochfläche des Oberen Muschelka lks innerha lb einer a lten H eckenland-
schaft. Er war bekannt flir seine reichen Bestände an Frühlings-Enzia n und Küchen-
eheIle, wie Abbildung 8 a us dem Ja hr 1962 ze igt. och] 983 wurde die Fläche für 

den Landschaftsrahmenplan SBH mit 6-10 Rote-Li te-A rten und in gutem Zustand 
(4 von 5 Punkten) bei hoher Di versitä t des Vegetationsmu ters bewertet (ZINKE 
1983, B1.1 6; REG . VERI3 . 1983, Anhang, r.l00 ). Bei der Offenla ndkanierung (Bio-
top- r.17916326064 ) fand D. DA ERT ] 999 immerhin noch Dianthus carthu-
sianorum, Dianthus deltoides, Gentiana ciliata, Gentiana germanica, Laserpitiu111 
latifoliu111, Mela111pyrum aruense, Potentilla heptaphylla, Rhinanthus glacialis und 
wenige Orchis mascula. Inzwischen (Augu t 2007) ist der knieho he Rasen teilweise 
verfi lzt und vom Ra nd her von Aspen undloderArten der Wirtscha ftswiesen (Spitz-
Wegerich, Kn a utie, Wiesen-Bocksbart, Bärenkl au, Wie en-Kerbel) durchdrungen. 
Die Obergräser Brachypodium pinnatum, Dactylus glomerata und ArrhenatherU111 
elatius überwiegen Bro111us erectus. Als M age rrasenarten beherrschen Euphorbia 
cyparissias und Helianthemum nummulariu111 die untere Kraut chicht, a ußerdem 
sind Carlilla acaulis, Dianthus cal,thusiano1'Uln, Origanum uulgare, Prunella gran-
diflora sowie - beachtenswert - Rhil1al1 thus glacialis, Stachys l'ecta und Vio la 
hirta vorha nden. Gentiana uema und Pulsatilla uulgaris mü sen hier jedenfalls als 
erl oschen gelten. 

Marbacher Immenberg. Ebenso ha ben die ehema ls reichen, exten iv bewei-
deten Magerrasen a uf den H ä ngen und Dolomit-Kuppen zwischen Villingen und 
Marbach (Gewa nne "Sta llberg" , "G reit", " Bla ttsteig") ihre Vielfa lt weitgehend ein-
gebüßt (REICHELT 2002). Leider ga nz verloren ist ein M agerrasen im Trockenta l 
zwis hen Villinger Berg und Stallberg, der sich durch das Vorkommen von Gym-
nadel1ia col1opsea, Ophrys insectifera, Orchis 111ilitaris und Orchis mascula aus-
zeichnete (ZII KE 1983, BI.18 ); er w urde durch die neue B 33 ze rstört. Lediglich der 
vom Kiefernanflug bedrohte -H ang am Immenberg über dem Ta lbach, früher für 
Gentiana uerna und Pulsatilla uulgaris bekannt und 1983 mit über 10 Arten der 
Ro ten Liste hoch bewertet (R EG. VERB.; r.] 32.2), hat ich bi lang mit Arten w ie 
Carex caryophyllea, Carlil1a acaulis, Centaurea scabiosa, Cirsiu111 acaule, Cirsiu111 
eriophorul11, Gentiana ciliata, Koeleria pyra111idata, Rhinanthus glacialis, einen 
bemerkenswerten Grundbe tand bewahrt. Die inzwischen (etwa 2005) vom Forst-
amt vorgenommene Enthurstung könnte bei extensiver Beweidung oder Mahd 
diese chöne Fläche vor dem Unterga ng bewahren. 

Kalk-Magerrasen im nördlichen Baaralb-Vorland 

Mühlhauser Halde 
Die sehr intere santen Magerrasen der Müh lha user H a lde siedeln a uf Keuper, des-
sen sämtliche Schichtglieder an diesem Sonnenhang ve rtreten sind. Die Beziehun-
gen zwi ehen Untergrund, Bewirtschaftung, Ero ion und entsprechend buntem 
Mu ter die es " Pfla nzenteppichs" hat A. G. BEI ZI TG (1959/1960) erstmals darge-
stellt. Eingehende Bestand a na lysen legten danach unabhä ngig voneinander M. 
RE! 'HEGGER (1985 ) und L. DOMDEy- Ku Z (1986) vor. Aber erst 1995 (!) wurde 
die es gleichermaßen geomorpho logische, kulturgeschichtliche und vegeta tions-
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Vertreter der Magerrasen-Gesellschaften 1960 1985 1986 2002 2007 
Agrimonia eupatoria (Odermennig) + + + + + 
Ajuga gellevel1sis (Heide-Günsel ) + + + 
Asperula cynanchica (Hügel-Meister) + + 
Astragalus glycyphyllos (Süße r Tragant) + + + 
Avena (Avenochloa) pratensis (Trift-Hafer) + + + 
Avena pubescens (Flaum-Hafe r) + 
Brachypodium pinllatul11 (Fiederzwenke) + + + + 
Bromus erectus (A ufrechte Tres pe) + + + + + 
Campanula glomerata (Knäuel-Glockenblume) + + 
Ca rex caryophyllea (Frühlings-Segge) + + + + + 
Carlilla acmtlis (Silberdi tel) + + + + ++ 
Carlina vulgaris (Golddistel ) + + + + ++ 
Centaurea scabiosa (Scabiosen-Flockenblume) + + ? 

irsium acaule ( tengell ose Distel ) + + + + + 
Dianthus carthusianomln (Kartäuser Nelke) + + + + + 
EUIJhorbia cyparissias (Z ypressen-Wol fsmilch) + + + + + 
Euphorbia verrucosa (Warzen-Wolfsmilch) + + + + + 
Festllca ovina (Schaf-Schwingel) + + + + + 
Galiuln pumilllln (H eide-Labkraut) + 
Galium veruill (Echtes Labk ra ut ) + + + + + 
Gelltial1a ciliata (Fransen-Enzian) + + + ++ 
Gentiana germanica (Deutscher Enzian ) + + + + ++ 
Gymlladenia conopsea (Mücken-Handwurz) + + + + 
Helianthenulln l1ul1ll1lularium (Sonnenröschen) + + + + + 
Hieracilll1l pilosella (Behaartes Habichtskraut) + + + + + 
Hipp ocrepis col1losa (Hufeisenklee) + + + + + 
Koeleria pyramidata (Kamm chmiele) + + + + + 
Medicago fa lcata (Sichel klee) + + + + + 
Medicago lupulina (Hopfenk lee) + + + + + 
Onobrychis viciifolia (Es pa rsen e) + + + + ++ 
Ononis repens (Hauhechel) + + + + + 
Ophrys apifera (Bienen-Ragwurz) + + + 
Orchis morio (Kleines Knabenkraut) + + + + ++ 
Phytell1l1a orbiculare (Kugel-Teufelskralle ) + + 
Pimpinella saxifraga (Kleine Bibernelle) + + + + + 
Platanthera bifolia (Weiße Waldh yazinthe ) + + + ? 
Polygala amarella (Sumpf-Kreuzbl ume) + + + + 
Polygala col1losa (Schopfige Kreuzblume) + + + + 
Potentilla heptaphylla (Rö tliches Fingerkraut) + + + 
Potentilla tabernaemol1tani (Frühlings-Fingerkraut) + + + + + 
Prunella grandiflora (Große Brunelle) + + + + 
Ral1 l1l1Cl1 lus bulbosus (Knolliger Hahnenfuß) + + + + + 
Sangusisorba minor (Kleiner Wiesenknopf) + + + + + 
Tetragol1olobus maritimlls ( pargelschote) + + + 
Trifolillm mOl1tal1um (Berg-Klee) + 
Trifolillll1 ochrolel/cum (Bl assge lber Kl ee) + + + + 

Tab. 7: Mühlhauser Halde, Bestandsaufnahmen der Magerrasen von A. BENZING (1960), 
M. REICHEGGER (1985), L. DOMDEY-KuNZ (1986, 2007) und D. DANNERT (2002) . 
Nähere Erläuterung im Text. 
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Längerfristige Ent icklungen 

kundliche Kleinod unter aturschutz gestel lt (Abb. 9). Au der Vielfa lt dieser Schaf-
weide, die vom Liguster-Schlehengebüsch über H a lbtrockenra en (M esobrometen ) 
und wechselfeuchte Fluren bis zu ga nzjährig sta unassen asswiesen reicht, se ien 
hier nur die Kalk-Magerrasen betrachtet. In Ta b. 7 werden da rum nur Vertreter der 
Festuca-Brometea (Schwingel-Steppen und Trespenrasen ) aufgeführt. Die Aufn ah-
me von 2002 hat D . DA NERT bei der der Offenl andka rti erung (Bi otop- r. 
179 163261042) erstellt. Die Besta ndsa ufnahme 2007 entstammt laufe nden Bege-
hungen durch L DOMDEy-KuNZ (Mitt. v. 24. 9.07) und bedarf einer Erläuterung, 
da ihre Beobachtungen eher der Bestandsentwicklung a ls der Vollständigkeit der 
Artenliste galten. Danach sind d ie mi t Fragezeichen versehenen Arten nicht mehr 
ges ucht worden; die mit ,,:s" gekenn zeichneten Arten nehmen an M enge ab, 
während die mü ,, ++ " bezeichneten in merklicher Z unahme begr iffen ind . Ergän-
zend bemerkt L DOMDEy-Ku Z, dass die sonst nahezu ve rschollene Art Ophio-
glossum vulgare (Natternzunge) 2006 mit 30 Exempla ren im wechselfeuchten Be-
reich des M agerrasens aufwartete. Zusa mmenfassend beurteilt sie die Entwicklung 
des Artenbesta ndes unter dem Einfluss der ex tensiven Beweid ung durch Schafe a ls 
a usge prochen positiv. 

M an wird BE ZI Gs Liste von 1960 sicher a ls unvollständig betrachten 
dürfen, zuma l sie nur a llgemeiner naturkundlicher Unter richtung diente. Seit 1985 
hat sich demnach die Artenza hl zwa r um 6 ge ringfügig ve rringert; doch sind dabei 
übersehene Exempl are und Fehlbe timmungen (z .B. Trifolium montanumrrrifoli-
um medium?) nicht ganz auszuschließen. 

Zu erwähnen ist auch die Kirchhalde bei Tross ingen, ein M agerra en a uf 
Keuper, der bei der Kartierung für den Landschaft rahmenplan (REG . VERB. 1983; 

r. 148) nur geringfügig schlechter a ls die Mühlh auser H a lde bewertet wurde, in 
der O ffe nl andkartierung 1996 (M EL B-W ) indessen nur noch unter " H ecken und 
Feldgehö lze" erscheint. 

Magerrasen-Reste bei Aasen. 
Reiche Kalk-M agerrasen waren an der nach Wund S exponierten Keuper/Lias-Stufe 
weit ve rbreitet und a uch zwischen Bad Dürrheim und Donaue chingen sehr schön 
entwickelt. Besonders große Flächen lagen an den H ängen bei Aasen. 

Die Sommerbalde am Aasener Ka pf wurde in der utzungskartierung 1951 
noch großflächig a ls M esobrometurn ausgewiesen. Sie trug Arten wie Gentiana ci-
liata, Gentiana lutea, G. verna, j asione perennis, Phyteuma orbiculare und Tetra-
gonolobus maritimus; hier soll - so ein " Geheimtipp" - Anacamptis pyramidalis 
(KammstendeI) gewachsen sein. Der Besta nd ist inzwischen aufge forstet und schon 
bei der Kartierung für den Landschaftsrahmenplan 1983 nicht mehr erhoben worden. 

Der Aasener Katzenrain wurde teilweise der Bebauung geopfert; ein Rest 
erreichte bei der Kartierung für den Landscha ft rahmenplan (R EG. VERB. 1983; Nr. 
139) noch 8 Rote-Liste-Arten bei guter Ausprägung (4 von 5 Punkten) der Gesell-
chaft. Bei der Offenlandkartierung fand H UBER 1997 (Biotop- r.l 801 732611023) 

vo n Fiederzwenke dominierte M agerrasen-Reste, in denen einige Kennarten nur 
noch vereinzelt vorkommen. Immerhin nennt er noch 4 Arten der Roten Liste bzw. 
der Vo rwa rnliste, nämlich Anthyllis vulneraria, Dianthus carthusianorum, Genti-
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bei Kalk-Magerrasen der Baar 

ana ciliata und Prunella grandiflora. Als Gefa hren für den kün ftigen Bestand 
erkennt er te il weise Verbuschung und N utzungsaufgabe. 

"Roter Rain" bei pfohren 
An diesem nach W und SW geneigten Steithang der Keuper/Lias-Stufe (Gewanne 
" GibeLn " und "Wannenspitz" ) wurden bei der utzungskartierung 1951/52 ausge-
dehnte Mesobrometen kartiert. Noch 1976 trug er mit lockerem Gebüsch bestandene 
Mesobrometen, die für wenigstens 7 Kleinvoge la rten und a ls Thermik fördernde 
Geländeschwellen sehr wichtig waren (ZI KE & R EICHELT 1976: 24). Schon damals 
kündigte sich die Aufforstung mit adelbaumkulturen an . An diesem Beispiel wird 
das Ausmaß der Veränderungen be onders deutlich. Ein Luftbild von 1973 (in D upKE 
1996) lässt noch große zusammen hängende Flächen von M agerrasen erkennen, die 
a ll erdings teilweise der Ver buschung (dunkle Flecken) unterlagen. In den folgenden 
Jahren erfo lgten Aufforstungen. Denn och konnten 1983 (R EG. VERß., N r. 210) noch 
5 Rote Liste-A rten und ein guter Zustand (4 von 5 P. ) des M agerrasens notiert wer-
den. Im Luftbild von 1989 sind die Magerrasen bis auf zwei größere Flächen und 
einige kleine Inseln , vorwiegend im Bereich der Auffors-tung mit (schlechtwüchsi-
gen) Laubbäumen, geschrumpft; insgesa mt noch knapp 25 % der urprünglichen 
Magerrasen-Fläche. Ein er Diplo marbeit von K. D UPKE (1996) sind za hlreiche 
Vegetatio nsa ufnahrnen zu verdanken, die deutlich machen, welche Artenvielfalt hier 
ursprünglich geherrscht hat und selbst noch 1996 in den verbliebenen Inseln über-
dauert hatte. K. DUPK E notierte neben der Grundausstattung mü Arten der Kalk-
Magerrasen fo lgende bemerkenswerte Arten: Astragalus cicer, Avena pubescens, 
Allium oleraceum, Campanula glomera ta, Carlina acaulis, Carlina vulgaris, Epi-
pactis helleborine (4 Ex), Dianthus carthusianorum, Galium pumilum, Melampyrum 
arvense, Phyteuma orbiculare. Mit Tetragonolobus maritimus (Spargelschote) , die 
Verf. hier 1958 fotogra fi erte (Abb. 10), sind das immerhin mehr als 10 gefährdete 
oder schonungsbedü rftige Arten der " Roten Liste" . Inzwischen ist der Rote Rain 
in der O ffenlandkartierung von 1997 nicht einmal eine eigene Artenliste wert und 
wi rd nur im nö rdlichsten Teil als "Feld hecke und Feldgehölz" geführt. 

Kalk-Magerrasen in der Baaralb (Jura) 

Hörnekapf/Klausener Tal 
Am unteren Waldsa um des steil a us dem Kötachta l bis 900 m NN aufs teigenden 
" H örnekapfs" liegt am Südhang, an der Grenze zwischen Dogger und M alm, der 
den Botani kern se it langem bekannte M agerrasen und erstreckt sich ostwärts ins 
Klausener Ta l. Hier wachsen auf Ma lm (Impressa-Mergel) ungewöhnlich reiche 
Kalk-M agerrasen (Mesobrometum ), einerseits im Kontakt mit Saumarten (Tr ifo lio-
Geranietea ) und solchen der Kiefe rn-Steppenwä lder (Erico-Pinetea), andererseits 
über (vom Malm ß abgerutschten ) Kalkschutt mit Arten der dea lpinen Blaugras-
H alde (Bromo-Seslerietum ). 

Z AH NS Liste ist fre il ich nur fragmenta ri sch, doch enthä lt se in systematisches 
Verzeichnis weitere Arten für "Geisingen " (Gewährsmann Dr. SCHATZ), die in 
Tabelle 8 eingefügt wo rden sind. 
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ZAHN 1889 1951 1984 1996 
Anthericuln ramosul11 (Ästige Gras lil ie) + + + 
Aqllilegia vulgaris (Akelei) + 
Aster amellus (Ka lk-Aster) + + 
Aster bellidiastrul11 (A lpen-M aßli eb) + 
Buphthall11um salicifolium (Rindsa uge) + + + 
Cardlllls defloral lls (A lpen -Distel ) + + + 
Carex humilis (Erd-Segge) + + + 
Carex sell1pervirens (Immergrü ne Segge) + + 
Carlina acaulis ( ilberdistel)" verbreitet' + + + 
Cirsilll/1 tlluerosul/I (Knollen- Kra tzd i tel) + + 
Crepis praemorsa (Abgebis ener Pippau) 
Cylislls nigricans (Schwa rzwe rdender Geißklee) + + 
Daphne CIleorum (Reckhölderle) + + + 
Gentiana Iu tea (Gelbe r Enzia n ) + + 
Geranium sanguineuln (Blut- rorchschnabel ) + + + 
Globlliaria pllnctala (Kugelblume) + + + 
GYlnnadenia conopsea (Mücken-Han dwu rz) + + + 
Laserpiliul?1 lalifolilll?1 (La erkra ut ) + 
Melittis m elissophyllum (Immen blatt) + 
Ophrys apifera (Bienen-Ragwurz) 
Ophrys insectifera (Fliegen-Ragwurz) + 
Orchis lIlilitaris (H elm-Knabenkraut) + 
Peucedal1uln cervaria (Hirsch- H aarstra ng) + + + 
Phytellll1a oruiCIIlare (Kuge l-Teufel kralle) + + 
Polygala chal11aebuxus (Zwergbuchs) + + 
Ra/lll/lculus oreophilus ( ebirgs- Hahncn fuß) ':. + + 
Seseli libanotis (H eilw urz) + + 
Tetragolloloblls maritinws (S pargelsc hote) + + + 
Teucriu111 l1lontanum (Berg-Gamander) + + + 
Thlaspi montal111111 (Berg- He lle rkra ut) + 
Villcetoxicum hirulldinacea ( chwa lbwurz) + + + 

<. bei als Rallllllcullls l/Iontal7l /s, vermutt. aber R. oreophillls 

Tab. 8 : NSG Hörnekapf!Klausemer Tal ; Arten nach ZAH N 1889 (Liste und Verzeichnis), 
1951 Aufnahme d . Verf., 1984 Aufnahmen von M. WITSCHEL, 1996 von S. GILCHER. 

Bei der 195 L durchgeführten Ka rti erung (R EICHELT 1951, 1972) wurden mit 
Ausnahme von Crepis praemorsa, Ophrys a/)ifera und Ranunculus montanus (wohl 
R. oreophilus? ) alle genannten Arten vo rgefunden, dazu fo lgende weitere : 

Anthyllis vulneraria, Bupleul'Vlln fa lcatum, Campanula glomerata, Coronilla 
vagina/is (Scheidige Kronenwicke ), Euphorbia verrucosa, Helianthemwn nummu-
larium, H ippocrepis comosa, Ononbrychis viciifo lia, Ophrys holosericea (Hwnmel-
Ragwurz), Ophrys sphegodes ( pi nnen-Ragwurz), Polygonatul11 od01'atum (Salo-
monsiege l), Prunella grandiflora, Sanguisorba Thesiul11 bavaru111 Tofleldia 
ca /yculata (Simsenlilie), und die bei ZAH ebenfa lls nicht e rwä hnten, a ber sicher 
schon 1889 vo rha nden gewe enen Grä er Ses/eria varia (Bla ugras ), Brol11us erectus 
und Brachypodium pinnatum. 
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agerras 

WrTSCHEL (1984 ) vermerkt außerdem: Asperula cynanchica, Gentiana ger-
manica, Medicago falcata, Ononis repens, Polygala amarella, Potentilla heptaphy-
lla, Stachys recta, Viola hirta. 

Zu letzt hat S. GILCHER 1996 den Biotopkomplex für die Offenlandkartierung 
(Biorop. r. 1801 73270015 ) ana lys iert und nennt zusätzlich: 

Centaurea scabiosa, Pimpinella saxifraga, Rhinanthus glaäalis, Scabiosa 
columbaria Trifolium medium und Trifolium rubens . 

Mithin ist das Feh len einiger Arten in der Tab. 8 wohl nicht auf Artenschwund 
zurückzuführen; vielmehr werden bei Bestands- oder Vegetationsaufnahmen mit be-
grenzter ufnahmefl äche je nach deren Lage oder Jahresze it Arten ge legentl ich 
über ehen. Auch die Orchideen sind noch vorhanden, wie Foros des Verf. zwi ehen 
1999 und 2004 (Abb. 11) ze igen (vgl. WITSCHEL in Reg. Präs . Freiburg 2004: 580 f), 
und im benachbarten Wildtal (Biorop- r.1801 73 270022) findet . GIL HER 1998 
neben den anderen Orchideen noch die Bienen-Ragwurz. Derzei t lassen die Be-
stand aufnahmen keine signifikante Verminderung de Artenbestandes erkennen. 
Unter 16 Vegeta tionsa ufnahmen von Cytiso-Pineten der " Baarrasse" wird hier mit 
51 Arten die höchste Artenzah l (M ittel: 46) erreicht (WITSCHEL 1984), und die 
Besta ndsaufnahme von S. GILCHER zä hlt gar über 70 Pflanzena rten! 

Ein Teil des Gebietes w urde zunächst durch pri va te Initiati ve ei ngezä unt und 
1962 unter aturschutz ges tellt, Erwei terungen erfo lgten 1983 . Ur prünglich 
exten iv beweidet, wurde ein Teil nach Zäunung ze itweilig durch Mitarbeiter von 
H. H ERRMA (SchwenDingen ) und U. KRAFT (Kirchen-H a usen ) enthurstet. 
Inzwischen wird das Gelände vom Pflegetrupp des Regieru ngsprä idiums Freiburg 
gemäht. 

Osterberg/Himmelberg 
Der Osterberg ist Teil der Baa r-Alb und erhebt sich zwischen Öfingen und Ippingen 
aus dem Amtenhauser Ta l auf 925 m NN. Durch eine breite Einmuldung von ihm 
getren nt, ste igt nördlich davon der mit 940 m etwas höhere Himmelberg über 
Öfingen a uf. Wie der H örnekapf tragen beide auf ihren Westhängen an der Grenze 
Dogger/Ma lm rasendurchsetzte Wa ldsä ume von großer Arrenvielfalt. 

Die erste Artenliste von Z AH (1899) nennt nur 16 Arten der Magerrasen im 
Sinne dieses Beitrags . Das wäre eine schmale Bezugsbasis. Umfangreicher ist die 
Liste von R EICHELT (1972: 230 f), der hier a uf 100 qm über 50 Arten notierte und 
28 da von a ufli stet (Ta b. 8) . Darin und in der Aufnahme von 1993 sind die meisten 
der bei ZAH l genannten Arten entha lten, ausgenommen Aquilegia vulgaris, Carex 
humilis, Crepis alpestris, Dianthus segueri, Teucrium montanum und Tofleldia 
calyculata. Es müssen aber nu r Alpen-Pippau und Simsenlilie a ls inzwischen erlo -
schen ge lten . 

Bei der Offenlandkartierung (Biorop- r. 180173260080) fand D. DA NERT 
1993 im Magerrasen und am Waldrand weitere 15 Arten des Grundbe tandes kalk-
reicher Magerrasen, davon fe hlen der (vo ll ständigen) Bestandsaufnahme des Verf. 
von 1972 die folgenden: Carex sempervirens, Galium boreale, Gentiana cruciata, 
G. gerl71anica und G. verna (wenige Exemplare !). Auch DANNEIn nennt etwa 50 
Arten, da runter 19 bedro hte bzw. solche der Vorwarnliste. 
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Lä gerfristige Entwicklu 

Abb. 12: Himmelberg, artenreicher wechselfeuchter Magerrasen mit Aufrechter Trespe 
(Bromus erectus), der seltenen Knollen-Kratzdistel (Cirsium tuberosum), Kleinem Fuchs 
und Distelfalter (2004). 

Abb. 13: Zizibuck/Hondingen, Frühlings-Aspekt mit Küchenschelle (1999) 
(Fotos: G. Reichelt). 

152 



d aar 

1972 1993 
AnthyLlis vulneraria (Wundklee) 
Aster bellidiastrum (Alpen-Maßlieb) 
Buphthalmum salicifolium (Rind a uge) + 
Bupleurum longifolillll1 (La ngblä rtr. H aseno hr) 
Campanula persicifo lia (Pfir ichblä ttr. G lockenblume) + 
Cardus defloratus (Alpen-D iste l) 
Carlina vulgaris (Silberdistel) + 
Gentiana lutea (Gelber Enzia n) + 
Gerallium sanguilleum (Blut-Storchschna bel) + 
Gymnadenia collopsea ( lücken-H a ndwurz) + 
Gymnadenia odoratissima (Wo blriech. H andw urz) 
Heliallthemum Ilummularil/rn (Sonnenröschen ) + 
Inula salicina (Weiden-Ala nr) + 
Listera o/Jata (Großes Zweibla tt) + 
Orchis m ilitaris (H elm-Kna benkra ut) 
Origanum vulgare (Dost ) + 
Phyteuma orbiculare (Kugel-Rapu nzel) + 
Platanthera bifolia (Weiße Wa ld hyazinrhe) + 
Polygala. chamaebuxus (Buchs-Kreuzblume) 
Polygala comosa (Scho pf-Kreuzblume) 
Pulsatilla /Julgaris (Küchenschelle) 
Rhinanthus glacialis (Schmalb lättr. Kl a pperto pf) + 
Sanguisorba m inor (Klei ner Wi esenkno pf) + 
Tanacetum corymbosum (Dolden-Wucherblu me) 
Tetragonolobus maritimus (Spa rgelschote) + 
Thlaspi m ontanul11 (Berg-H ell erk ra ur) + 
Trifolium montanum (Berg-Klee) + 
Verollica teucriulII (Großer Ehrenpreis) + 

Tab. 9: OsterbergjWesthang; Artenliste 1972 (Verf.) und 1993 ( D ANNERT). 

Wenn t rotzdem 1993 merkli ch wen ige r Arten a ls 1972 notiert wurden, so ist 
das überwiegend auf inzwischen erfo lgte Veränderungen der utzung zurückzu-
führen . DA ERT bemerkt a usdrückli ch, dass dieser Bio topkomplex stark durch die 
An lage von W ildäckern beeinträchtigt, gestört, teil weise soga r vernichtet ist und 
einer eies Kulturarten andererse its ve rmehrt Sa umarten a ufweist. 

Hier und am Wes thang des Himmelbergs erfahren die M agerrasen eine inter-
es ante Bereicherung durch eine wechselfe uchte Va ri ante, in welcher in besondere 
die schönen Bes tände der Kno llen-Kra tzdistel (Cirsium tuberosum ) a uffa llen 
(Abb . 12), in denen aber auch Si/aum si/aus und Succisa pratensis anzutreffen sind. 

Weitere Stellen 
Hondinger Ziziberg. Das kleine, knapp 2 ha große aturschutzgebiet ist insbeson-
dere wegen seines Reichtums an Berg-H ellerkraut, Buchs-Kreuzblume und Küchen-
schelle (Ab b. 13 ) hervo rzu heben (R EICH ELT 1972: 238, W ITSCHEL in R EG. P RÄS. 
F REIBURG 2004: 543 f). D ie Bio topka rti erung für den Landschaftsrahmenplan (R EG . 
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VERB. 1983; N r. 22 7) zä hlt rund 20 R o te- Liste-Arten; M. WIT HEL gibt die Z a hl 
der Rote Liste-Arten soga r mit 40 a n, da runter die se ltene (Kleine) Spinnen-Rag-
wurz (O phrys araneola) . Die letzte vo ll tä ndige Bestandsa ufn a hme erste llte D. 
D A lNERT 1994 für di e Offenl andkarti erung (Biotop- r. 1811 73260189 ) und 
belegte mit über 60 Pfla nzenarten den reichen Artenbestand, we ist a ber a uch a uf 
die Gefä hrdung durch " Orchideen freunde" hin , deren Tra mpelpfade zu ihren 
bevorzugten O bjekten er a ls ernste Belastung ein tuft. 

Bi ll ibuck. Diese r Ausli egerberg we tli ch von Riedbö hringen trägt a uf seinem 
Südha ng einen sehr interessa nten, se it 1992 ebenfa ll s a ls a turschutzgebiet a usge-
w iesenen Ka lk-M age rrasen. Die Bio to pka rti erung für den La ndschaftsdra hmenpla n 
(R EG. VERB. 1983; r. 2 18) no ti e rte r und 20 Ro te-Li ste-A rten. W ITSCHEL (R EG. 
PRÄS. FREIBURG 2004: 527) nennt besonders Ka lk-Aster, Berg-Leinbl att (Thesium 
bavarum) und Bre itblä ttriges Lase rkra ut und bemerkt, das sich die utzung a uf-
gabe eher fö rderlich a uf die za hlreich vo rk ommenden Orchideen, Enzian-Arten, 
Küchenschell e, Berg-Ga ma nd er (Teucriul11 montanu111), Kuge lblume und Erd -

egge a usgewi rkt ha be. Eine Besta ndsa ufna hme li eferte zuletzt D AN ERT 1996 
(ME L. B-W., Bioto p-Nr. 18 11 73260078) mit 57 Pha neroga men-Arten, 0 dass e in 
merkli cher Artenverlust ka um eingetreten se in dü rfte. 

Buchberg. Besonders erwä hnen wert ist schließ li ch die ä ußerste Ba ti on im SW 
der Baara lb, der Buchberg über Blumberg, dessen Südba ng besonders reiche M a-
gerra en und Arten der yti so-Pineten a ufwe ist. REICHELT (1972: 244) nennt für 
den Buchberg stell ve rtretend rund 20 Arten, da runter Cytisus nigricans - hier a n 
se iner Westgrenze! - , Buphthalmum salicifolia, Gentiana lutea, O rchis mascula, 
Orchis mo rio, Orchis ustu lata und Trifo lium montanum. Hier fa nd die Ka rtierung 
für den La ndschaftsra hmenplan (R EG. VERB. ] 983, r. 232. 1) rund 30 Rote Liste-
Arten. Die O ffe nlandka rti erung (Bi oto p- r. ] 8 ] 173260085) bestä tigte 1996 all e 
o ben gena nnten Arten, und D A NERT findet a ußerdem Anaca111ptis pyramida lis, 
Carex hU111 ilis, Dianthus segueri, Gentiana germanica, G. ciliata, Globularia pun-
ctata und O rchis militaris. M it rund 60 Arten vo n Blütenpfla nzen und rund 25 
Arten bed rohter Geradflügler und chmerrerlinge gehö rt a uch diese r, inzwischen 
zum a rurschutzgebiet vorge ehene M agerrasenko mple zu den reichsten und 
bestä ndigsten der Regio n. 

Bewertung und Ausblick 
Die Bewertung der Entwicklung fo lgt zwei Gesichtspunkten: Einma l gehö ren die 
Ka lk -M age rrasen und ihre ökologisch benachba rten Gese ll scha ften der Säume und 
Kiefern -Steppenwä lder - zusa mmen mit den o ligotro phen Mooren - zu den am 
tä rk ten gefä hrdeten Pfla nzen fo rmatio nen in Deutschl a nd ( KOPP er a l. 1978: 

83 ff) . 20 % der ve rscho llenen und gefä hrdeten Arten a ller Sta nd o rte wach en hier, 
und nicht wenige r als 4 1 % a ller in diese r Fo rma tion vorkommenden Pflanzen geI-
ten a ls gefä hrdet oder scho n ve rscho ll en (ebd .: 88) . Da her ist ih r Erha lt und Schutz 
eigentlich eine se lbstve rstä ndliche ethi sche Verpflichtung. Und da diese Rasen er st 
durch frühere, extensivere Wirt cha ft we isen des M enschen ihre, di e La ndscha ft 
prägende Ausdehnung erre icht ha ben, bedür fe n sie mithin a uch weiterhin 
bestimmter Pflege. 

154 



al -Magerr 

Z weitens bestehen nachweisba re symbioti ehe Z usa mmenhä nge zwischen der 
pfl a nzlichen und ti erlichen Artenvielfa lt. Hierzu w urden 29 Artenli sten der O ffe n-
landka rti erung (M EL. B-W. 1996- 2002) von Magerrasen der Baa r a usgewertet 
(Abb . 14). Da bei erga b sich zwischen der Zahl der Pflanzenarten und der Z a hl 
gefä hrdeter Insektenarten (Orth optera, Lepidoptera) eine eindeutige Korrela tion in 
Form einer Sättigungsk urve: Bei 20 (± 5) Pfl anzena rten eines Bi otops w urden durch-
schnittli ch 4 gefä hrdete In ektenarten no ti ert (n=5 ), bei rund 30 (±5) Pfla nzenarten 
waren es durchschn ittlich 8 Insektenarten (n=7) , be i rund 4 0 Pflanzena rten (n=6) 
waren es 14, bei über 50 (n=10) wurden bei Gerad flüglern und Schmetterlingen 
durchschnittlich 19 gefä hrdete Arten regi tri ert. Bei den erfassten Insektenarten 
ha ndelt es ich zwa r um eine Schlüsselgruppe, doch wurden da bei z. B. d ie fo r-
menreichen H ymenopteren, Coleopteren und andere Insektenordnungen n.icht ein-
ma l berücksichtigt. Diese Korrelation gibt jedoch zweifellos wichtige ka usa le Be-
ziehungen wieder Llnd besagt, dass ein M agerrasen synö kologisch umso wertvo ller 
ist , je mehr (für ihn typische) Pfl a nzena rten se in Bes ta nd a ufwe ist. 

Außerdem signa lisieren a rtenreiche Bestände auch intakte StandortbedingLlngen 
und dü rften somit die bes ten Prognosen ha ben. So gesehen, ist zunäch t erfreuli ch, 
dass noch beachdich viele artenreiche M age rrasen und Sä ume erha lten sind. Aller-
dings sind diese keineswegs gleichmäßig über die Teillandschaften der Baa r verteil t. 

Die Ta bellen 1-9 ze igen, dass 7 der 10 M agerrasenbestände mi t über 50 Pfla n-
zenarten in der Baara lb li egen und sich wä hrend der letzten Ja hrzehnte a uch am be-
sten erha lten konnten, vor a ll em dort, wo sie a ls a tursc hLltzgebiete a usgewiesen 
wurden. Deutli ch Lln gün stiger wa r die Entwicklung im Bereich des Alb-Vorla ndes 
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Abb. 14: Zahlen der Pflanzen- und gefährdeten Insekten-Arten in Magerrasen der Baar 
(Auswertung von Erhebungsbögen der Offenlandkartierung durch den Verf.) . 
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(KeuperiLia -Stufe), wo a rtenreiche Bestä nde nur da nn noch eine Cha nce ha ben, 
wenn sie zu Schutzgebieten erklärt und a ngemessen gepflegt werden, wie di e Mühl-
hauser H alde. Demgegenüber blieben im Muschelka lkbereich zwi ehen Hüfingen, 
Brä unlingen und Villingen zwa r noch viele M agerrasenbestä nde erha lten, weisen 
a ber durchschnittlich di e geringste Artenza hl aus und ind da mit als Landscha fts-
element und in ihrer ö ko logischen Bedeutung tark gefä hrdet, fa ll s ie ni cht a ls a us-
reichend große Schutzge biete ges ichert und gepflegt werden, wie das Villinger 
"Tannhö rnle" . 

Die Gründe für di ese unterschiedliche Entw icklung ind im Einze lnen vie lfä l-
tig und w urden bei den a nge führten Beispielen genannt: Verbu chung und Anflug 
von H o lza rren im La uf der ukzes io n nach Aufga be der M a hd oder Beweidung, 
Auffo rstungen dieser "G renze rtrag fl ächen ", Vernichtung durch Bebauung oder a n-
dere utzung änderungen (z. B. " Wildäcker") ind häufig erkennbare Ursachen. 
Leider unterli egen die M agerrase n im Gebiet des Schwa rzwa ld- und Alb-Vorlandes 
(Muschelka lk und Keuper/Li as) a uc h e inem merklichen Artenschwund wegen 
ihrer Lage inmitten intensiver Landwirtscha ft; deren Stoffeinträge über di e Luft 
füh re n zu schle ichenden ta ndo rrve rä nderungen zum achte il de r empfindlichen 
Arten der M age rrase n (vgl. WITS HEL 1984: 132). 

Es wä re eine beda uerliche we itere Unifo rmierung und Verarmung un erer 
Kulturl a nd schaft , vo r a ll em ihre r ö kologischen Resso urcen, w enn ich der in 
di esem Beitrag zum il se it 1889 nachgewiesene la ngfri sti ge Schwund der M ager-
rasen und ihre Artenbe tandes fo rtsetzen so llte . Derze it be teht le ider kein Anlass 
zu einer günstigen Prognose. 
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